
de Durchbruch ZUY Freiheit. Persönliche Entscheidung un: 1r
Autor1tat. el ammlung a  o  d and Friedberg 1967 erlag
160 Kart. 9,80
Die ilämische Originalausgabe dieses Buches WarT ın wenigen agen vergrıffen. Und das
N1CH autf TUN: illiger Reklame, sondern aut TUN: der ualıta des Buches, seliner
Aktualität, selner Ofiffenheit und arheı und nıCck uletzt uch des Autors ET
braucht Nn1ıC TSLT vorgestellt werden. ET ist nıCı AT Bischof, sondern auch echter
Seelsorger, der weilß, daß das en verwıckelt ist un: daß WIT nıCı sogleicl auf alle
Fragen 1Ne Antwort en werden. Nur gemeinsames Suchen ann unNns helfen Darum
ist seın Buch hervorgegangen dUS zZahlreıchen espräche 1ne ersie Skizze wurde während
des Konzils geschaiffen Bıschofe und Fachtheologen wurden nregungen gebeten
Daraus NiIistian: 1Ne Vlerziıgseltige Schrift, die 1n Belgiıen einem halben Hundert Fachleuten
verschiedene ichtung AT Krıtik vorgelegt wurde. SC}  1e  1C] 1eß sich der Verfasser VO.
holländischen Erwachsenenkatechismus inspilrleren, der rTeichlich nach dem holländischen
Triginal, Der unier dem 1ı1te „Der Neue Katechismus”) ıtıert wIrd.
Die Gedanken des Buches lassen sich aum UrCcal einen passenden 1ıte andeuten. Fs geht
zunaäachst den Wert und die Begrenzthei der menschlichen Treıiıhel und des Gewilissens.
Der einzelne STie. miıt selinem CGewissen Nn1ıCI allei_n‚ sondern ın der Gemeinschaft. Daraus
rgeben sıch zahlreiche ToOobleme, deren Lösung der ensch eiINe UOrientierung braucht.
Diese als Christ VOT em 1n ristus, untier der Führung des eıiligen Gelstes
och auch amı ann der einzelne nıCı ehaupten, die ahrheı Iur sich en S1e
ann ST gefunden werden 1 gemeinsamen Suchen der laubenden 1n Familie, Pfarrel,
Bistum und irche
Gerade ın unNnseTeT Zeıt cheint anches auft den Kopf geste. werden. Ogar Grundsätze
des Christentums werden angezweifelt Das ist ber Auswirkung der atsache, daß iINnan
eute mehr als früher den Fragen des Lebens mıiıt freier Selbstverantwortun: gegenüber-
J Darın 1eq eın echt mens  icher Fortschri sehr WITr uch unerfreuliche eben-
erscheinungen WIe Glaubensverfall, eıitles Besserwissen, konservative der ortschrittliche
Extreme verurteilen mUuUssen. Die gegenwärtige Wachstumskrise 1n der Kirche können WIT
nıcht anders überwinden, als daß WIT dem e1ls Gottes folgen ın echt christlicher Sol11-
darität, die die 1e und dıe ahrheı ZU. Maßstab nımmt el braucht die kirchliche
Autorität eın Hindernis Se1IN. S1e ist vielmehr notwendig, da hne Lenkung keine
eordnete Zusammenarbeit geben kann, INa uch diese Lenkung menschlicher Un-
vollkommenheit leiden S1e ıst ]Ja YJCNAUSO auf dem Wege, wıe Cdie T1stien überhaupt.
Nur eın aufr!  tiger Dialog, freli VO Wwang und voll Ehrfurcht VOT dem andern,
weıter auf diesem Wege ZUT ahrheı uUun: AA 1e
TEe Religionsfreiheit ist Die Ausführungen diesem TIThema sind e1nNn Wen1g
mıbverständlich Eine eu mschreibun dessen, Was hier unter eligion Vel-
stehen ist, ware angebracht JeWESEN.,
Hs O1g 1ne knappe Schlußfolgerung und ın der deutschen Übersetzung 1ne kurze Dar-
stellung LO  - Erwin Kleine ZUTLT Person des Autors, die UNs 8 sein Buch besser
wuürdigen,
Wenn irgendwann „Untergebene” un: Vorgesetzte sıch nıcC verstehen, wenn 1Irgendwo
zwıischen Meinungen sich die Fronten versteifen, ann sollte INa dieses Buch lesen. Es
wird sicher gut tun Honermann

KLÜBER, Pranz: Katholische Eigentumslehre. e1. Zeitnahes Christentum,and SNAaDTuU: 1968 Verlag Fromm. 266 kart 0,00
Mit dem Begriff „Katholische Eigentumslehre“ verbindet sıch leicht die orstellung C  b
der „HMeiligkeit“ und „Unantastbarkeit“ des Privateigentums. Zu Unrecht, wıe der UtiOrTr dieses
uches, Professor Iür Christliche Gesellschaftslehre, überzeugend nachweist. Im Teil
behandelt die Grundlagen der Eigentumslehre. Das i1gentumsrecht gründet ın der
Personalität des Menschen Es ist Jedoch egrenzt durch das Prinzip des Gemeingebrauchsder uter. Nur dieses stellt eın absolutes, 1Iso unwandelbares Naturrecht ar während das
Recht auf Privateigentum relatives Naturrecht ist. „Das Gemeingebrauchsprinzip ist inner-
halb der TE VO.  - der Ordnung der Güterwelt der eiNZIge bsolut und überzeitlich gültigeSatz, der eduktiv, Iso unmıttelbar aQus dem Wesen der cChöpfungsordnung ableitbar ist
und unabhängig VO: geschi  tlichen Besonderheiten, mens  iıchen Befindlichkeiten un:
heilsgeschichtlichen Zuständen PrI10T1 gılt K 30) „Die re: Gültigkeit der Privat-
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e1ıgentumsordnung leitet sıch VO  - der atsache ab, daß S1e sıch unier bestimmten geschicht-
lichen Bedingungen als das elativ zweckmäßigste ıttel der Verwirklichung des Geme1ln-
gebrauchs der utier erweiıst“ 46) Im 'Teil werden die entsprechenden Folgerungen
für 1ne sachgerechte E1ıgentumspolitik YeZOYJEN Diese ann untier Umstaäanden 1ne Neu-
gestaltung und euabgrenzung der onkreten Eigentumsrechte vornehmen. Im Blick auf
die geschichtlichen Ansatzpunkte der Eigentumsbildung un:! 1n kritischer Beurteilung der
derzeitigen igentumsverteilung behandelt das Buch die TEel Formen der 1gentumsbildung
5Sparen QUS laufendem Einkommen, Umverteilung bestehender Vermögenswerte, mlenkung
künftiger Vermögensbildung. Zur Eigentumspolitik gehören uch Enteignung un S0Ozlalı-
S1eTUNGg, deren grundsätzliche Möglichkeit 1US > ın „Quadragesimo NnNnOoO  — festgestellt
un!: Paul VL ın „Populorum progress1i0” als unlier Umständen notwendige Maßnahme
mıiıt Nachdruck gefordert hat. Der Teıil bringt einen geschichtlichen Überblick ber die
Entfaltung der christlichen Eigentumslehre, die späatestens seıt „Populorum progressio“ den
obrednern des rivateigentums und den Verfechtern Se1INeTr „Heiligkeit“ un! nantast-
barkeit“ keine offnung mehr bietet, 1mM Raum der Kırche noch Resonanz en 161)
Es olg 1ne zusammen{fassende Darstellung der Eigentumslehre der evangelischen Sozlal-

Ein Der 20 Seiten tarkes Literaturverzeichnis und eın ausführl:i  es Namen-
und 5Sachregister runden das Werk ab Es darf als e1n geglücktes Kompendium der atho-
ischen Eigentumslehre angesehen werden, das nicht T deren wesentliche Aussagen dar-
stellt und begründet, sondern auch 1ın beständiger Auseinandersetzung mıiıt dem Kapitalismus,
Sozlalısmus und KOomMMUNnNisSsmMmUuUs die zugleich sachgerechte und christliche LÖösung der ler
anstehenden akuten TODleme sucht Als grundlegende Orientierung und als praktische
andrei  ung Tür Diskussionen die Berechtigung einer „1heologie der Re-
volution“” verdient das Buch die esitie Empfehlung. H.. J uller

Han Geistige Gesundheit Un religiöses Leben Eın Beltrag ZUT
pastoralen Psychotherapie. Wien 19638 Verlag erder. 128 aperba: 10,80
Han Fortmann ist Professor IUr Religions- un! Kulturpsychologie der Uniıversita
ijmegen In verschiedenen Aufsätzen entwickelte SEeINE edanken ber das Verhältnis
Zwıschen religiösem en Uun! SyChischer Gesundheit Diese uIisatlize hat leicht über-
arbeıte und zusammengef{faßt einem Buch, dessen deutsche Übersetzung uns 1U. vorliegt.
Immer mehr achtet I1lld.  b auf den Zusammenhang Zwı1ıschen religiöser Praxis un! psychischer
Gesundheit. Im Rahmen einer allgemeinen Humanisierung wächs die Ehrfurcht VOT der
persönlichen eife, ber zugleick auch der Wiıderstand eın autorıtäres Denken
Uun! Handeln, das auch ın der Kirche Schaden angerichte hat och hierin ıll der Ver-
fasser N1ıCK anklagen, sondern Wege zeigen einer Heilung der Kirche W  - gewissen
neurotisierenden Mechanismen. Eın solches neurotisches Verhalten der ırche sS1e. der
Verfasser A eispie 1n ihrer Starren Abkapselung die efiformation der ın der
angstlichen Bekämpfung des Modernismus. In dieser Feststellung steck: gewl. viel Rich-
1ges, aber ohl auch etiwas Übertreibung und Verallgemeinerung. Denn schließlich G1Ng

der Kırche Nnı immer UTr ihre Autorität, sondern doch ohl auch die Wahr-
heit, w1ıe s1e S1e 1n ihrer Jeweiligen geschichtlichen Situation erkennen konnte
In der Zusammenarbeit zwıschen Psychotherapie un Seelsorge auch: eich die rage auf,
ob das mensci  1CH Bemühen DSV'  15  e Gesundheit die eligion nicht überflüssig
mache. Der Verlasser stellt Jedoch fest, daß eıl mehr ist als die u1lls erreichbare Gesund-
heit Macht der Glaube gesund? ıcher nıcht Fehlformen des aubens, WwW1ıe IWa 1Ne eicht-
erziehung, die 1U Ngs hervorruft ber TIThemen wıe un! Teufel gleich, w1ıe
mMa  -} diese Wirklid  eiten auch deutet kann INa  — nicht Yyanz unter den Tisch fallen lassen.
och richten diese ITIhemen dort keinen Schaden mehr d. WIT VO  - uUuNnseTerTr rlösung uüuber-

S1Nd. Diese Tlösung chließt nıC ımmerel und psychische Gesundheit e1n, weil
WITL Ja mit der Ööpfung noch ın en liegen, bis die TI1ösung vollendet ist vgl Röm 8,
19—22 Von er ist die „Tatsache“ annehmbar, „daß eligion leicht neurotisiert“ 45)
Der Glaube ott ıst nıcht mOöglich hne den Glauben den Menschen Dieser Glaube
ist Voraussetzung Iur die psychische Gesundheit Die Problematik ieg ber darin, daß
gekehrt DSVY'  4S Krankheit diesem Glauben Schwierigkeiten bereiten ann. Die ntschel-
en! Heilkraft ıst 1n diesem Fall die jebe, deren Tgster Feind die Nngs ist. Es gibt
viele, die nicht mehr glauben können un: darunter leıden Daß Ss1e ber 1n olcher Lage
entweder das Problem abschieben der ugeben, keine laubenden mehr seln, dürfte
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